
Suchergebnisse: Karl-Valentin-Geburtshaus

27. September 1851 – Karl Falks Bauantrag wird vom Auer Magistrat genehmigt

Vorstadt Au * Der Magistrat der Vorstadt Au genehmigt den Antrag des bürgerlichen

Tapezierermeisters Karl Falk für ein neuzuerbauendes Wohn- und Waschhaus in der Unteren

Isargasse 45, später Entenbachstraße 63, heute: Zeppelinstraße 41. Es handelt sich dabei um

das spätere Geburtshaus der Münchner Volkssängers Karl Valentin. 

1. Oktober 1851 – Karl Falk erhält die Genehmigung zum Neubau seines Wohnhauses

Vorstadt Au * Die Baubehörde der K. Haupt- und Residenzstadt München erteilt dem

bürgerlichen Tapezierermeister Karl Falk die Genehmigung zum Neubau seines Wohn- und

Waschhauses in der Unteren Isargasse 45. Die Pläne stammen von dem Maurermeister Johann

Babenstuber und dem Zimmermeister Peter Erlacher.     Der für München typische verputzte

Ziegelsteinbau umfasst ein Erdgeschoss und zwei Geschosse mit vier Fensterachsen. Nur der

ältere Teil des Hauses ist unterkellert. Der Eingang befindet sich - über drei Stufen - an der

rechten Seite des Wohnhauses. Das Treppenhaus befindet sich im rückwärtigen Teil des

Gebäudes. Die drei Wohnetagen besitzen identische Grundrisse. In jedem Stockwerk befindet

sich eine Wohnung mit jeweils drei Zimmern, Küche, Abort und Abstellkammer. 

1855 – Nie ausgeführte Ausbaupläne für das Anwesen von Karl Falk

München-Au * Pläne zum Ausbau des Dachgeschosses für das Wohnhaus des bürgerlichen

Tapezierermeisters Karl Falk werden zwar erstellt, aber nie ausgeführt. Die Höhe der

zusätzlichen Wohnung hätte wegen des Satteldachs nur rund 2.30 Meter betragen.

4. März 1864 – Johann Valentin Fey will eine persönliche Tapeciererconzession

München * Der aus Darmstadt stammende Johann Valentin Fey stellt beim Münchner Magistrat

im Alter von 30 Jahren den Antrag für eine persönliche Tapeciererconzession. Er tritt dabei gegen

den Tapeziergehilfen Voll in Konkurrenz.       Als persönliches Vermögen gibt er 1.000 Gulden

Elterngut und 550 Gulden Ersparnisse an.   Des weiteren legt er ein notariell beglaubigtes

Zeugnis des Tapezierers Karl Falk vor, bei dem er elf Jahre gearbeitet hat,     und sein in Freising
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absolviertes Prüfungszeugnis vom 25. November 1863, in dem ihm die Note I „vorzüglich“

attestiert wird. 

16. September 1864 – Johann Valentin Fey kann nach München übersiedeln

Darmstadt * Das Großherzogliche Hessische Kreisamt Darmstadt erteilt dem Tapezierer Johann

Valentin Fey die Entlassung aus dem Großherzoglich Hessischen Unterthanen-Verbande. Damit

steht seiner endgültigen Übersiedlung nach München nichts mehr im Wege. 

29. Oktober 1864 – Johann Valentin Fey erwirbt das Münchner Bürgerrecht

München-Au - München * Johann Valentin Fey, der Vater von Karl Valentin, erwirbt das

kostenpflichtige und mit einem direkten Steuersatz verbundene Münchner Bürgerrecht, das nur

etwa 5 Prozent der Münchner Einwohnerschaft besitzen. Damit verbunden ist beispielsweise das

kommunale Wahlrecht. (siehe auch 5. Dezember 1893)

8. August 1874 – Karl Valentins Geburtshaus wird um drei Fensterachsen erweitert

München-Au * Unter der Bauherrschaft des bürgerlichen Tapezierermeisters Karl Falk wird von

den Maurermeistern Muckenthaler & Sepp an das vier Fensterachsen umfassende Wohnhaus in

der Entenbachstraße 63 ein Neubau mit drei Fensterachsen angefügt. In diesem Teil der

heutigen Zeppelinstraße 41 befindet sich der Geburtsort von Karl Valentin. 

14. November 1883 – Johann Valentin Fey kauft das Anwesen in der Entenbachstraße 63

München-Au * Johann Valentin Fey kauft das Anwesen in der Entenbachstraße 63

[später:Zeppelistraße 41] vom Tapezierer Karl Falk um 50.000 Mark. 

6. Februar 1884 – Das Wohnhaus in der Entenbachstraße 63 wird erneut umgebaut

Au * Der Anbau am Wohnhaus in der Entenbachstraße 63 [später: Zeppelistraße 41] wird seit

Dezember 1883 erneut umgebaut. In jedem der drei Stockwerk werden Wände eingezogen, die

die Errichtung einer separaten Küche ermöglichen. Die Herde und Öfen müssen einen
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Mindestabstand zu den mit Lehm verputzten Lattenwänden aufweisen. 

1898 – Ludwig Weinberger gründet eine Wagnerei

München-Au * Ludwig Weinberger senior gründet eine Wagnerei in der Brunnthaler Straße und

beschäftigt sich zunächst mit der Herstellung von Pferdefuhrwerken. 

1904 – Ludwig Weinberger senior karossiert seinen ersten Motorwagen

München-Au * Ludwig Weinberger senior karossiert seinen ersten Motorwagen. Damals sind

Automobile überlicherweise noch zweigeteilt:       Es gibt einerseits das Fahrgestell mit Motor und

Kühler - das Chassis - und dann noch   die Karosserie als zweiten Bestandteil.      Meistens

werden beide Komponenten nicht vom selben Hersteller produziert, weshalb es den Beruf des

Wagenbauers gibt. Eineinhalb Jahrzehnte lang gestaltet Ludwig Weinberger senior

verschiedenste Fahrgestelle mit einzelgefertigten Aufbauten, ganz nach Wunsch des Kunden. 

1906 – Ein Teil der Entenbachstraße wird in Zeppelinstraße umbenannt

München-Au * Ein Teil der Entenbachstraße wird in Zeppelinstraße umbenannt. 

7. Oktober 1906 – Das Fey-Anwesen wird an den Spediteur Adolf Weiß verkauft

München-Au * Das Fey-Anwesen in der Entenbachstraße 63 [später: Zeppelinstraße 41] wird um

74.018 Mark an den Spediteur Adolf Weiß und seine Ehefrau Maria über. Nach Abzug aller

ausstehenden Forderungen und Hypotheken, die noch der verstorbene Vater „infolge schlechten

Geschäftsganges“ aufgenommen hat, verbleiben Karl Valentin und seiner Mutter etwa 6.000

Mark.

1910 – Die Zeppelinstraße 41 geht in das Eigentum von Ludwig Weinberger sen. über

München-Au * Das Anwesen in der Zeppelinstraße 41 geht in das Eigentum von Ludwig

Weinberger senior über. Er lässt das Rückgebäude der ehemaligen Spedition Falk &

Fey abreißen und baut dort neue Werkstätten ein. 
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1914 – Im Karl-Valentin-Geburtshaus wird ein Ausstellungsraum eingerichtet

München-Au * Im Vordergebäude des Karl-Valentin-Geburtshaus in der Zeppelinstraße 41 wird

ein Ausstellungsraum für Kraftfahrzeuge der Firma Weinberger eingerichtet. Der Hauseingang

wird wieder an die Vorderseite verlegt. 

1915 – Das Karl-Valentin-Geburtshaus erhält einen Balkon

München-Au * Ludwig Weinberger sen. lässt an der ehemaligen Wohnung der Familie Fey im

Karl-Valentin-Geburtshaus in der Zeppelinstraße 41 einen Balkon anbringen. Der Hof wird

teilweise überdeckt. 

1919 – Die Planungen und Entwürfe für den Bugatti Royale Typ 41 beginnen

Molsheim * Die Planungen und Entwürfe für den Bugatti Royale Typ 41 beginnen. Ettore Bugatti

will ein Luxusfahrzeug konstruieren, das, angetrieben von dem stärksten und laufruhigsten Motor

seiner Zeit, der Konkurrenz von Rolls-Royce, Mercedes-Benz, Maybach und Cadillac überlegen

ist.    Als Kundschaft hat Ettore Bugatti die europäischen Königshäuser und die Reichen der Zeit

im Blick. Es werden allerdings nur sechs Fahrzeuge gebaut werden. 

1926 – Der erste Bugatti Royale Typ 41 wird hergestellt

Molsheim * Der erste Bugatti Royale (Chassis 41-111) wird hergestellt. Die Konstruktion des Typs

41 führt Jean Bugatti aus, Ettore Bugattis Sohn.    Wie damals im Luxuswagen-Markt üblich,

liefert die Firma Bugatti nur das Rolling Chassis, also, das Fahrgestell mit allen Komponenten

samt Motor und Kühlergrill, während die Gestaltung des Aufbaus unabhängigen

Karosseriebauunternehmen überlassen wird.    Ettore Bugatti behält jedoch die Kontrolle über

sein Projekt, indem er die Lieferung des Chassis von seiner Zustimmung zum ausgewählten

Karosseriebauer und zum Karosserie-Entwurf abhängig macht:  Nur die angesehensten Firmen

und die geschmackvollsten Aufbauten sollen für seinen Royale gut genug sein.  Jean Bugatti

zeichnet einige dieser Entwürfe. 

Juni 1928 – Der Bugatti Royale Typ 41 erstmals beim Großen Preis von Deutschland
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Nürburgring * Beim Großen Preis von Deutschland am Nürburgring wird der Bugatti Royale Typ

41 erstmals öffentlich vorgeführt. Das Auto ist sechs Meter lang, schluckt fünfzig Liter Benzin pro

hundert Kilometer und erreicht dank seines 300 PS starken Motors eine Höchstgeschwindigkeit

von 200 km/h. 

1931 – Ludwig Weinberger jun. tritt in das väterliche Karosserie-Unternehmen ein

München-Au * Ludwig Weinberger junior, der zuvor sein Studium am Technikum in Köthen

abgeschlossen hat, tritt in das väterliche Karosserie-Unternehmen in der Au ein.  Fast gleichzeitig

übernimmt Weinberger eine BMW-Vertretung. Seit dieser Zeit werden fast nur noch

BMW-Fahrgestelle mit Aufbauten – häufig offene Zweisitzer – versehen. Bis zum Zweiten

Weltkrieg entstehen etwa 300 Karosserien.  Dr. Joseph Fuchs, der rennfahrende Chirurg aus

Nürnberg, lässt sich von Ludwig Weinberger jun. einen Bugatti Typ 50 mit 4,9-Liter-Maschine

karossieren. Die schwarze Lackierung und die postgelb abgefassten Tür- und Seitenbänder

lassen das ohnehin niedrige Zweitüren-Cabriolet noch gestreckter erscheinen. Die Gestaltung

dieses Autos weist schon eine große Ähnlichkeit mit dem Bugatti Royale auf. 

1931 – Den ersten Bugatti Royale kauft der Industrielle Armand Esders

Frankreich * Der Erste, der einen Bugatti Royale kauft, ist der französische Industrielle Armand

Esders. 

1932 – Ludwig Weinberger designet Dr. Joseph Fuchs' Bugatti Royale

München-Au * Ludwig Weinberger junior macht den Zwanzig-Mann-Betrieb in der Zeppelinstraße

41 in der Autowelt über Nacht berühmt. Der Nürnberger Modearzt Dr. Joseph Fuchs, der bereits

auch einige Rennen mit kleineren Bugatti-Rennwagen gefahren ist, lässt in der Werkstatt in der

Au sein Bugatti Royale-Fahrgestell (Typ 41) mit einer imposanten Karosserie versehen.    Das

Chassis 41-121 ist das erste Fahrgestell der Bugatti-Royale-Serie, das nur einen Aufbau erhält. 

Das Luxusauto erhält eine Cabriolet-Karosserie mit langer Motorhaube und knapp geschnittenem

Fahrgastabteil.  Das Auto wird mit einer schwarzen Lackierung, die auch die postgelb

abgefassten Tür- und Seitenbänder aufweist, und hellem Verdeck ausgeliefert.  Die Sitze werden

mit grobporigem Schweinsleder bezogen.  Die Kühlermaske und die Stoßstangen sind verchromt.

 Drei Monate dauert die Herstellung der „Karosserie“, die etwa 7.000 RM kostet.    Das

Fahrgestell für das Auto der Luxusklasse war rund 75.000 RM teuer. Der Gesamtpreis entspricht
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dem Wert von mehr als acht Einfamilienhäusern. 

1934 – Dr. Joseph Fuchs flieht samt seinem Bugatti Royale vor den Nazis

Nürnberg * Der Nürnberger Arzt Dr. Joseph Fuchs muss nach der Machtergreifung der

Nationalsozialisten - aufgrund seiner jüdischen Abstammung - emigrieren. Seinen Bugatti

Royale nimmt er mit ins Exil, das ihn über die Schweiz, Shanghai und Kanada nach New York

führt. 

Dezember 1937 – Der Bugatti Royale auf einem Schrottplatz in der New Yorker Bronx

München-Au - New York * Der von Ludwig Weinberger gestaltete Bugatti Royale erleidet infolge

eines eingefrorenen Kühlsystems einen kapitalen Motorschaden. Schließlich gelangt der Wagen

auf einen Schrottplatz in der Bronx. 

1943 – Charles Chayne erwirbt den Bugatti Royale vom Schrottplatz in der Bronx

New York * Der General-Motors-Ingenieur Charles Chayne erwirbt den Bugatti Royale vom

Schrottplatz in der New Yorker Bronx. 

1946 – Der Bugatti Royale wird von Charles Chayne restauriert

München-Au - USA * Der von Ludwig Weinberger gestaltete Bugatti Royale wird vom

General-Motors-Ingenieur Charles Chayne restauriert. Dabei werden zahlreiche Änderungen und

Eingriffe vorgenommen. Technisch gehört dazu       der Ersatz des einzelnen

Schebler-Vergasers durch eine Anlage mit vier Strombergvergasern und   die Umrüstung von

mechanischen auf hydraulische Bremsen.   Der Umbau der Bremsen erfordert andere Felgen,

denn Bugatti hat die Trommelbremsen des Originals in die aus Guss-Aluminium gefertigten

Felgen integriert, um die ungefederten Massen zu reduzieren.    Charles Chayne setzt auf die

neuen Stahl-Felgen eigens angefertigte, verchromte Radkappen.      Zu den äußerlichen

Veränderungen gehört eine Umlackierung auf perlmutt-weiß mit schwarzen Akzenten, schwarzem

Verdeck und ebensolchem Koffer. Auch den Innenraum überarbeitet Charles Chayne nach

seinen Vorstellungen. 
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1953 – Ludwig Weinberger gibt aus Altersgründen den Karosseriebau auf

München-Au * Der in der Zwischenzeit weltweit angesehene Auto-Designer Ludwig Weinberger

gibt aus Altersgründen den Karosseriebau auf und zieht sich ins Privatleben zurück. Ludwig

Weinberger hat - nach eigenesn Angaben - insgesamt etwa zehn Bugattis und fast 300 BMW-

Fahrgestelle karossiert.    Das Anwesen in der Zeppelinstraße 41 bleibt auch weiterhin in

Weinbergers Familienbesitz. 

1954 – Eine Gedenktafel am Geburtshaus des großen Komikers

München-Au * Am Karl-Valentin-Geburtshaus in der Zeppelinstraße 41 wird eine Gedenktafel für

den großen Komiker angebracht und von seiner langjährigen Partnerin Liesl Karlstadt

eingeweiht. Anwesend ist auch Schorsch Blädel und viele Fahnenabordnungen.  Die Tafel ist

eine Stiftung der Freunde des Nationaltheaters unter Federführung der Süddeutschen Zeitung.

Anlass ist die 100-jährige Eingemeindung der Au, Haidhausens und Giesings nach München. 

1958 – Der Weinberger-Bugatti Royale kommt ins Henry Ford Museum

Dearborn * Der General-Motors-Ingenieur Charles Chayne schenkt den restaurierten

Weinberger-Bugatti-Royale dem Henry Ford Museum in Dearborn, wo er noch bis heute eine der

größten Attraktionen darstellt. Er befindet sich noch immer in dem modifizierten Zustand, in dem

ihn das Museum erhalten hat.

18. April 1984 – Das Karl-Valentin-Geburtshaus soll abgerissen werden

München-Au * Die Eigentümer des Karl-Valentin-Geburtshauses in der Zeppelinstraße 41,

Bernhard Sprenger und Evelyn Hofer, wollen das Haus abreißen und durch einen Neubau

ersetzen. 

17. Juli 1985 – Abriss des Karl-Valentin-Geburtshauses abgelehnt

München - München-Au * Der Planungsausschuss des Stadtrats lehnt den Antrag auf Abriss des

„Karl-Valentin-Geburtshaues“ in der Zeppelinstraße 41 ab und tritt mit den Eigentümern,

Bernhard Sprenger und Evelyn Hofer, in Verkaufsverhandlungen ein. 
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1. Oktober 1987 – Die Landeshauptstadt München kauft das Karl-Valentin-Geburtshaus

München-Au * Die Landeshauptstadt München [Kulturreferat] kauft das

Karl-Valentin-Geburtshaus in der Zeppelinstraße 41 um 1,6 Millionen DMark und lässt es sofort

unter Denkmalschutz stellen. 

1991 – Ein  Bugatti Royale Typ 41 für über 10 Millionen US-Dollar versteigert

Atlanta * Bei einer Auktion in Atlanta (USA) überschreitet die Bietersumme für einen Bugatti

Royale Typ 41 die Marke von 10 Millionen US-Dollar. Ein nicht genannter Japaner erhält den

Zuschlag.    Den Bugatti Royale verehren Liebhaber noch heute als „das schönste Auto der

Welt“. 

23. Januar 1992 – Das Karl-Valentin-Geburtshaus soll verkauft werden

München - München-Au * Weil die Sanierung des Karl-Valentin-Geburtshauses in der

Zeppelinstraße 41 nicht finanziert werden kann, beschließt der zuständige Kultur-Ausschuss den

Verkauf des Anwesens. 

2. April 1992 – Sanierung des Karl-Valentin-Geburtshauses nicht finanzierbar

München-Au * Der Verkauf des Karl-Valentin-Geburtshauses in der Zeppelinstraße 41 wird

beschlossen, nachdem man den Sanierungsbedarf berechnet hat. Er ist mit 6 Millionen DMark für

die Stadt München nicht finanzierbar. 

18. April 1992 – Verkaufsinserat für das Karl-Valentin-Geburtshaus in der SZ abgedruckt

München-Au * Ein Verkaufsinserat für das Karl-Valentin-Geburtshaus in der Zeppelinstraße 41

wird in der Süddeutschen Zeitung abgedruckt. 

1. Oktober 1992 – Das Valentin-Geburtshaus soll an Rudolph Moshammer verkauft werden

München-Au * In einer Beschlussvorlage des Stadtrats wird der Verkauf des
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Karl-Valentin-Geburtshauses in der Zeppelinstraße 41 an den Modemacher Rudolph

Mooshammer vorgeschlagen, wenn der zuständige Bezirksausschuss dem Vorhaben zustimmt. 

23. Oktober 1992 – Bezirksausschuss lehnt Verkauf des Karl-Valentin-Geburtshauses ab

München-Au * Der Bezirksausschuss Au-Haidhausen lehnt den Verkauf des

Karl-Valentin-Geburtshauses in der Zeppelinstraße 41 ab und beantragt die Erstellung eines

Sanierungsgutachtens durch die Münchner Gesellschaft für Stadtsanierung - MGS. Bis zur

Erstellung des Gutachtens sind alle Verkaufsabsichten zu stoppen. 

1. Februar 1993 – Hinweis auf ein fünf Jahre leerstehendes Anwesen

München-Au * Der Dipl.-Ing. Klaus Schmidt wendet sich an die Stadtbaurätin&nbsp;Christiane

Thalgott und macht auf das verwahrloste, seit über fünf Jahren leerstehende Anwesen in der

Zeppelinstraße 41 aufmerksam. Die Stadtbaurätin hatte zuvor aufgerufen, dem Planungsamt

„verwahrloste Wohnhäuser“ zu benennen.&nbsp;

5. April 1993 – Die Münchner Gesellschaft für Stadtsanierung legt ihr Gutachten vor

München-Au * Das Sanierungsgutachten der Münchner Gesellschaft für Stadtsanierung -

MGS listet die Kosten für die weitere Vorgehensweise mit dem Karl-Valentin-Geburtshaus in der

Zeppelinstraße 41 auf.     Die Sanierung des denkmalgeschützten Gebäudes würde 6 Millionen

DMark kosten,  ein Teilabbruch und Sanierung kämen auf 5,5 Millionen DMark,  ein Abbruch und

anschließender Neubau würde mit 5 Millionen DMark zu Buche schlagen. 

27. April 1993 – Schwierigkeiten mit dem Karl-Valentin-Geburtshaus werden dargelegt

München-Au * Die Stadtbaurätin Christiane Thalgott teilt dem Dipl.-Ing. Klaus Schmidt die

Schwierigkeiten mit dem Karl-Valentin-Geburtshaus in der Zeppelinstraße 41 mit. 

30. Mai 1993 – Kein innerstädtisches Interesse am Erwerb des Valentin-Geburtshauses

München * Die Münchner Wohnungsbau-Gesellschaften und die Münchner Gesellschaft für
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Stadtsanierung - MGS haben kein Interesse am Erwerb des Karl-Valentin-Geburtshauses in der

Zeppelinstraße 41. 

7. Juni 1993 – Gesuch für eine Abbruchgenehmigung für das Karl-Valentin-Geburtshaus

München-Au * Beim Planungsreferat wird um eine Abbruchgenehmigung für das

Karl-Valentin-Geburtshaus in der Zeppelinstraße 41 ersucht. 

30. Juni 1993 – Der Dipl.-Ing. Klaus Schmidt will die Verkaufskonditionen wissen

München-Au * Der Dipl.-Ing. Klaus Schmidt tritt an das Referat für Stadtplanung und Bauordnung

heran, um die Konditionen für einen möglichen Erwerb des  Karl-Valentin-Geburtshauses in der

Zeppelinstraße 41 zu erfahren. 

13. August 1993 – Der Heimatpfleger fordert den Erhalt des Karl-Valentin-Geburtshauses

München-Au * Der Heimatpfleger fordert den Erhalt des Karl-Valentin-Geburtshauses in der

Zeppelinstraße 41. 

21. Juli 1994 – Der Stadtrat beschließt den Verkauf des Karl-Valentin-Geburtshauses

München-Au * Der Stadtrat beschließt mit schwarz-grüner Mehrheit den Verkauf des

Karl-Valentin-Geburtshauses in der Zeppelinstraße 41 an Rudolph Moshammer. Sein Konzept

sieht folgendermaßen aus: Moshammer will im Valentin-Haus die „längste Theke Münchens“

einrichten. Eine Gaststätte im Vorderhaus mit etwas Wohnraum darüber, ein weiteres Lokal im

Bistrostil samt Terrasse, ein Kino oder Theaterraum im Rückgebäude. 

7. September 1994 – Der Vertragsentwurf geht an den Modeschöpfer Rudolph Moshammer

München-Au * Der Vertragsentwurf für den Verkauf des Karl-Valentin-Geburtshauses in der

Zeppelinstraße 41 geht an den Modeschöpfer Rudolph Moshammer. 

30. September 1994 – Bürgerversammlung fordert Räume für die Freunde der Vorstadt Au
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München-Au * In der Bürgerversammlung des Bezirksausschusses Au-Haidhausen werden

Räume für die Freunde der Vorstadt Au gefordert. 

1. Dezember 1994 – Moshammer mit der Unterbringung der Freunde der Au einverstanden

München-Au * Der Modeschöpfer Rudolph Moshammer erklärt sich mit der Unterbringung der

Freunde der Vorstadt Au in den Räumen des Karl-Valentin-Geburtshauses in der Zeppelinstraße

41 einverstanden. Der Passus wird in dem Vertrag aufgenommen. 

24. Januar 1995 – Rudolph Moshammer verliert seinen Investor

München-Au * Der Investor des Modeschöpfers Rudolph Moshammer hat von dem Projekt

Karl-Valentin-Geburtshaus in der Zeppelinstraße 41 Abstand genommen, weil sein Investor

abgesprungen ist. Ein neuer Investor wird gesucht, was etwa zwei bis drei Monate dauern wird. 

5. Mai 1995 – Löwenbräu will sich am Karl-Valentin-Geburtshaus beteiligen

München-Au * Löwenbräu will sich am Projekt Karl-Valentin-Geburtshaus in der Zeppelinstraße

41 beteiligen, wenn die Stadt die Gaststättennutzung genehmigt. 

10. September 1995 – Der Dipl.-Ing. Klaus Schmidt reicht ein Angebot ein

München -München-Au * Die Bewerbung von Dipl.-Ing. Klaus Schmidt für das

Karl-Valentin-Geburtshaus wird eingereicht. Er erhöht sein Kaufangebot von damals 800.000

DMark auf die valentieske Summe von 888.888,88 DMark. 

13. Oktober 1995 – Zusätzliche Probleme tauchen auf

München-Au * Probleme der Stellplatzablöse, der baurechtlichen Genehmigungen einer

Hofüberdachung und des Umfangs der Gaststättennutzung tauchen auf. Inzwischen will der

Modemacher Rudolf Moshammer in dem Projekt Karl-Valentin-Geburtshaus in der Zeppelinstraße

41 auch eine Schule für männliche Mannequins unterbringen. Einen konkreten, greifbaren Plan

legt Rudolph Moshammer - trotz mehrerer Aufforderungen - nie vor. 
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1. Februar 1996 – Rudolph Moshammer zieht sich vom Projekt Valentin-Geburtshaus zurück

München-Au * Der Modeschöpfer Rudolph Moshammer zieht sich - völlig frustriert und regelrecht

verbittert sowie unter einem Wust von Vorwürfen gegenüber der Landeshauptstadt München -

von dem Projekt Karl-Valentin-Geburtshaus&nbsp;in der Zeppelinstraße 41 zurück.    Den

Bezirksausschussvorsitzenden Hermann Wilhelm bezeichnet er in diesem Zusammenhang als

„Vereinsmeier&nbsp;ohne Durchblick“.&nbsp;Er selbst empfindet sich als ein „Opfer von

Zauderern“ im Planungsreferat. Der Herrenschneider wörtlich: „Das ganze Land befindet sich in

der schwersten wirtschaftlichen Krise, seit seinem Bestehen. Eine Krise, die sich in Zukunft nur

noch verschlimmern wird.“&nbsp;Und weiter: „Angesichts einer solchen Zukunft dürfte man

eigentlich gar nichts mehr investieren.“ &nbsp;    Zuvor war in mehreren Anträgen des

Bezirksausschusses&nbsp;und verschiedenen Bürgerversammlungen gefordert worden, die

Verhandlungen mit dem Münchner Modezaren&nbsp;wegen „offensichtlichem Desinteresse“

einzustellen. Die bereits im Herbst 1993 eingereichte Bewerbung des Nachbarn Klaus Schmidt

wird an den Planungsausschuss weitergeleitet.&nbsp;

5. Juli 1996 – Spitzengespräch beim Oberbürgermeister Christian Ude

München-Au * Die letzten Hürden für das Projekt Karl-Valentin-Geburtshaus in der

Zeppelinstraße 41 sollen in einem Gespräch zwischen dem Dipl.-Ing. Klaus Schmidt,

Oberbürgermeister Christian Ude und der Stadtspitze beseitigt werden.  Der Au-Haidhauser

Bezirksausschuss-Vorsitzende Hermann Wilhelm fordert „alles Nötige zu unternehmen, damit der

schon zugesagte Verkauf des Valentinhauses an das Architekturbüro Klaus Schmidt noch vor der

Sommerpause notariell abgeschlossen werden kann“. 

1. September 1996 – Die Verkaufsverhandlungen sind kurz vorm scheitern

München-Au * Beinahe wären die Verkaufsverhandlungen für das Projekt

Karl-Valentin-Geburtshaus in der Zeppelinstraße 41 gescheitert. Dipl.-Ing. Klaus Schmidt: „Ich

war schon kurz vor dem Hinschmeißen - wegen der Auflagen und der Kosten“.  Nun scheint alles

perfekt. Und höchste Zeit ist es geworden. Das Gebäude ist schon 20 Zentimeter in den sandigen

Kiesboden eingesackt. Risse durchziehen die Wände. Damit das Haus nicht auseinander fällt,

mussten von außen Quer- und Stützbalken angebracht werden.
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18. September 1996 – Klaus Schmidt kauft das Karl-Valentin-Geburtshaus um 888.888,88 DM

München-Au * Klaus Schmidt kauft das Karl-Valentin-Geburtshaus in der Zeppelinstraße 41 um

die valentinieske Summe von 888.888,88 DMark. Die 890 Quadratmeter werden anschließend

vollständig saniert und in neue Wohnungen umgewandelt. Schmidt setzt auf eine

stadtteilbezogene Nutzung des Valentin-Hauses.     Einer der ersten Mieter wird der Verein der

Freunde der Vorstadt Au sein. Auch ein kleiner Kunstverlag soll einziehen. Insgesamt fünf

Wohnungen sollen vermietet werden. Im Hof sollen vier Stadthäuser und ein modernes,

verglastes turmartiges Architekturbüro entstehen. 

17. Januar 1997 – Antrag auf Sanierung des Karl-Valentin-Geburtshauses

München-Au * Der Dipl. Ing. Klaus Schmidt stellt den Antrag auf Sanierung des

Karl-Valentin-Geburtshauses in der Zeppelinstraße 41. 

21. April 1997 – Die Fundamentierungsarbeiten am Karl-Valentin-Geburtshaus beginnen

München-Au * Beginn der Fundamentierungsarbeiten am Karl-Valentin-Geburtshaus in der

Zeppelinstraße 41. 

19. Juni 1997 – Baugenehmigung für das Karl-Valentin-Geburtshaus

München-Au * Die Baugenehmigung des Referats für Stadtplanung für das

Karl-Valentin-Geburtshaus in der Zeppelinstraße 41 liegt vor. 

1. Juli 1997 – Die Bauarbeiten am Karl-Valentin-Geburtshaus beginnen

München-Au * Die Bauarbeiten am Karl-Valentin-Geburtshaus in der Zeppelinstraße 41

beginnen. 

15. Dezember 1998 – Die Bauarbeiten am Karl-Valentin-Geburtshaus sind fertig gestellt

München-Au * Die Bauarbeiten am Karl-Valentin-Geburtshaus in der Zeppelinstraße 41 sind fertig
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gestellt. Die Baumaßnahme hat rund 7 Millionen DMark verschlungen.

10. Februar 1999 – Amtliche Abnahme der Baumaßnahme Karl-Valentin-Geburtshaus

München-Au * Die Amtliche Abnahme der Baumaßnahme Karl-Valentin-Geburtshaus in der

Zeppelinstraße 41. 

2. Juni 1999 – Die Gartenanlagen im Valentin-Geburtshaus sind abgeschlossen

München-Au * Die Freiflächen, der Garten, des Karl-Valentin-Geburtshauses in der

Zeppelinstraße 41 werden amtlicherseits abgenommen. Damit ist das Bauvorhaben endgültig

abgeschlossen. 

10. November 1999 – Eine Auszeichnung für die Valentin-Stadthäuser

München-Au * Der Stadtrat beschließt, dem Dipl.-Ing. Klaus Schmidt und seinem Architekten Gert

Bayer für die fünf Stadthäuser im Hof der Zeppelinstraße 41 als vorbildliche Baumaßnahme eine

„Lobende Erwähnung“ zuzuerkennen.    Die entsprechende Urkunde wird ihnen am 7. Februar

2000 ausgehändigt. 
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